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Rr. irs . S.Vlatt fmvlövulfcr Zeitung
Staatsanzeiger für das Großherzogtum Baden

Die geWWHen ErMdlW» der deutscherr Helden?nge.
Nach einem Vortrage von vr . Ludwig Wilser-Heidelberg.

In letzter Zeit gelegentlich wieder einmal auf dieses
Forschungsgebiet zurückgekehrt , glaube ich einige neue
Ergebnisse- erzielt , einige wichtige Bestätigungen früher
geäußerter Ansichten gefunden zu haben, von denen ich
heute Mitteilung machen möchte . Wenn wir in unseren
alten Heldenliedern auf Namen wie Ermenreich, Dietrich,
Günther , Etzel stoßen , so ist damit der geschichtliche Kern
ohne weiteres erwiesen, denn schwerlich wird jemand
in Abrede stellen wollen , daß hier die bekannten Ge-
statten des Hermanarich , Theoderich, Gundahar und
Attila vor uns auftanchen , die in den ersten Jahr¬
hunderten der deutschen Geschichte, in der an gewaltigen
Umwälznngen und welterschütternden Heerfahrten , an
heißen Kämpfen und kühnen Taten so reichen Zeit der
Völkerwanderung eine hervorragende Rolle gespielt
haben . Dies Verhältnis ist auch leicht begreiflich , da ja
für unsere Vorfahren , als sie noch keine geschriebenen
Bücher kannten , die einzige Art geschichtlicher Über¬
lieferung in alten , von den Vätern auf Söhne und
Enkel sich vererbenden Liedern bestand : quod unum
apud illos memoriae et annaliunv g'enus est , sagt
Tacitus , der große Sittenschilderer des germanischen
/Volkes . Solche Götter - und Heldenlieder wurden beim
festlichen Mahle , in den Hallen der Könige und Fürsten
von einzelnen Sängern mit Hacfenbegleitung vorgetragen
oder, wenn das Heer zur Schlacht zog, gemeinsam von
allen Kriegern gesungen, wobei der vorgehaltene Schild¬
rand * -den Schall verstärkte und der hellere oder dumpfere
ilrlang den Ausgang des Kampfes anzuzeigen schien
tatet ■mrant animos fnturaeque pugnae fortunam ipso
caütu .-nigurantm -) .

' Wild und schaurig genug mag
dieser -Schlachtgesang - den , feindlichen -Ohren geklungen
haben , es wäre aber doch ein Irrtum , wenn wir uns
denselben als ein wüstes und rohes Gebrüll vorstellen'vollten . Schon die allerältesten Proben -deutscher Dich-
rung lassen eine -kunstvolle, durch Stab - und Endreim
zwbuudene Fügung - der Worte erkennen, und wir haben
guten Grund , auch die Singweisen , von denen durch
glückliche Zufälle , hauptsächlich durch Vermittelung des
lateinischen Kirchenliedes, sich einzelne bis auf unsere
Tage herübergerettet haben , für ' -flsohllautend und ein¬
drucksvoll zu halten . Gestatten Sie nur , ein wohl-bekanntes Beispiel auzuführen , an dem sich, wie mir
lchtzint , der Zusammenhang mit dem Altertum über¬
zeugend Nachweisen laßt . Schon auf der Schule , als wir
ui der deutschen Stunde die Merseburger Zaubersprüche
kennen lernten , war mir ausgefallen , .daß der erste der¬
selben in feierlichem Bortrag merkwürdig an den Ton¬
lall des „ Gaudeamus " erinnert ; doch legte ich der
Sache kein Gewicht bei und hatte sie ganz vergessen ,bis eine zufällige Anregung sie mir vor einigen Jahrenwieder ins ; Gedächtnis zurückrief. Nun ging ich den
Dingen weiter nach und konnte auf Grund anderer
sVorarbeiten, besonders der meines verstorbenen Freundes
Äoßmann (Hypothesen und Konjekturen zum Gaude¬
amus igitmr , Franks . Ztg . 311/12 , 1 -8371, feststellen , daß!>as „Gaudeamus ", dies jetzt hauptsächlich beim Zu -
wmmenwerfen der Fackeln gesungene Festlied des
deutschen Studenten , im Mittelalter aus der Umdichtungund Verschmelzung zweier lateinischer Bußgesänge über
die Vergänglichkeit des Menschenlebens und die Ver¬
achtung der Welt auf der Pariser Hochschule entstandenund von da auch nach Deutschland gekommen ist , wo
es wiederholte Umgestaltungen , Erweiterungen und Über¬
setzungen erfahren hat . Mit Hilfe der verschiedenenLesarten läßt - sich aber die älteste Fassung wieder-
herftellen , die nach meiner wohlbegründeten Vermutung
<Zur Geschichte des Gaudeamus , Burschensch .-BIätter XXI ,7, 190.7) im ersten Vers gelautet hat :

Gaudeamus igitur , . Eurer Jugend , Freunde , freut
Jtivenes dijiir stunus ! Euch , bevor sie schwinde .
Hom heu de \ -r>lvittir , Was die slücht 'ae Stunde beut , .
GHiidquid dat dissölvitur , Äch, tvre bald wird das zerstreut ,Velut vento fumus . Wie der Rauch im Winde .
Deutlich ist in den lateinischen Worten noch der

Stabreim neben dem Endreim zu erkennen , geradewie in dem altfränkischen Zanbersprnch , der, mit gering¬fügigen Änderungen , ganz genau zu der noch heute
gesungenen Weise des Vnrschenliedes stimmt :

Eiris sazun idisi ,
Sazun hera duodei :
Suma liaptband heplidun ,
Suma heri lezidun .
Jo , insprinc haptbandun !
Eiiis sazun idisi
Umbi cuoniowidi :
Suma enodun clubodun ,
Suma sailir losidun ,
Jo , invar vijandun !

Einstmals saßen weise Frau»,
Saßen hin und wieder:
Last und Bande hielten sie.
Und den Hcerzug henimten ge.
Ans, entspring den Banden !
Einstuials saßen iveise Fraun
Um verstrickte Glieder :
Klaubten sacht die Knoten auf
Losten auch das Seil darauf ,
Aus, entflieh den Feinden !

* In einem schönen , aus der vorjährigen Versammlung der„Deutschen Gesellschaft für Vorgeschichte " gehaltenen Vorträgeüber „Die Entwicklung der germanischen Musik" iMaunus IVX ? i stellt Fleischer die offenbar irrige , auch vom Heraus¬geber Koffinna mit einem Fragezeichen versehene Behaup¬tung aus , unter dem „ Schild " sei die Eudplatke eines KriegS -aurns , einer sog. „Lure " svon ludhr, wörtlich „Laute " ) zu, ver¬stehen .

Den Vorgang haben wir uns folgendermaßen zu den¬
ken : eine alte Volksweise , nach der auch heidnische Be¬
schwörungen gesungen wurden , ist mit den fränkischen
Eroberern über ' den Rhein gewandert , dort in den latei¬
nischen Kirchengesang übergegangen , dann auf ein recht
weltliches Lied der studierenden Jugend übertragen und
so durch allen Wechsel der Zeiten bis auf den heutigen
Tag erhalten worden. Wunderbar , aber sicher kein bloßer
Zufall !

Die Erinrierung an die Jugend - und Blütezeit des
Heldensangs ist lange unter den germanischen Völkern
lebendig geblieben. Noch im 6. Jahrhundert spricht
Jordan , der Geschichtschreiber der Goten , von alten
Liedern, die zur Harfe nach mancherlei Weisen gesungen
wurden und „ fast in der Art von Geschichtsbüchern
(pene historico ritu "

) von „der tapferen Väter Taten " ,der nordischen Heimat und den weiten Wanderungendes Volkes Kunde gaben. Im Beowulf , dem angelsäch¬
sischen , im 7 . oder 8 . Jahrhundert niedergeschriebenen,aber ältere Zustände widerspiegelnden Heldengedicht, istviel die Rede von Harfenklang und Heldensang zwischenden Metbänken schmausender Recken (thaer vaes hearpan
sveg , svutol sang scopes ) , und noch in dem christlichen ,einen Sieg der Franken über die Normannen im 9.
Jahrhundert feiernden Ludwigslied wird wie zu Tacitus '
Zeiten die Schlacht mit Gesang eröffnet : sang was gi -
sungan , wig was bigunnan .

Freilich, Sage ist nicht Geschichte, Wahrheit und Dich¬
tung sind verschiedene -Begriffe . Unablässig war die
schöpferische Einbildungskraft am Werke , und jeder ein-
zelne Sänger , dem die - wörtlich? Wiederholung des oft
Gehörten widerstrebte, ersann immer neue - Züge , tat
manches aus eigener Erfindung hinzu . So kam es, daß
sich, ,wie ein alter Baum mit Epheu und - Schlingrosen ,der glatte Stamm der geschichtlichen Tatsachen allmählichmit einem üppigen , wirr und , wild verschlungenen Ranken¬
werk umspann , - das die ursprüngliche Gestalt fast ganz
verhüllte, zum , Teil , aber auch morsch gewordenen Ästen
Halt -verlieh. - : •

Wersen wir nun einen Rückblick auf dir ältere deutsche
Geschichte,

' tun zu sehen, was davon in die : Heldensage
übergegangen und - etwa noch unter , ,,der Dichtung-
Schleier" zu erkennen ist . Gewöhnlich -betrachtet man
den. Kimbernzug -als Anfang unserer . Geschichte, - obwohl
schon einige Jahrhunderte vorher dlrrch die Berichts des

; Seefahrers Pytheas die erste Kunde - von germanischenVölkern ans Mittelmeer gekommen war . So sturmge¬waltig diese Heerfahrt die alte Welt durchbmust, so gewiß
sie auch in des Sängers Lied gelebt hat, , sie ist ver¬
schollen, und die Heldenkönige Teutobod - und Boiorix
suchen wir vergeblich in den ältesten Sagen . Auch der
kühne Schwabenkönig Ariovist, der Roms größtem Feld¬herrn Trotz zu bieten wagte , ist daraus verschwunden,denn schwerlich wird man den Erenreich und Ehrenbertder Heldenbücher mit ihm in Verbindung bringen wollen.Marbod , der Gründer des , ersten germanischen : Staats¬
wesens und Beherrscher eines mächtigen Reiches, gegendas die Römer vergeblich ein Heer von zwölf Legionenin Bewegung setzten, ist sicher in seiner Königsburg aufder Höhe des Glücks durch Loblieder -verherrlicht worden ,aber davon ist keine Spur geblieben, es müßte denn
sein , daß einige Züge des gewaltigen , aber ein unrühm¬
liches Ende nehmenden Mannes , an dem nach denWorten des Geschichtschreibers „auch die flüchtigste Schil¬derung nicht vorübergehen darf ", in das düstere Bildvon Attila , dem Napoleon des Mittelalters , überge¬gangen wären.

Nun aber kommen wir zum bedeutungsvollsten und
folgenschwersten Ereignis unserer Vorzeit , der Vernichtungdes römischen Heeres im Teutoburger Walde . Sollte
auch davon „ kein Lied , kein Heldenbuch" mehr etwasmelden? Meine Meinung ist das nicht. Seit Jahr¬
zehnten mich den Forschern — ich nenne nur Schie -
renberg und Vigfusson ^ — , die in der herrlichstenGestalt der deutschen - Sage auch den größten Heldenunserer Geschichte erblicken, anschließend, darf ich wohl
sagen , daß ich deren Beweismittel wesentlich vermehrtund verstärkt habe. Hier kann ich selbstverständlich nurdie Grnndzüge andeuten . Vor allem müssen wir ArminsSippe und Stammbaum in Betracht ziehen . Von seinen
nächsten Verwandten, deren Namen überliefert sind,führen vier solche, die mit Sigi anlauten , sein Vater
Sigimer , sein jüngster Bruder Sigidag (so verbessere ichStrabos Sesithakos) , sein Oheim Sigast (mundartlichSegest) und sein Vetter Sigimund . Wären , was ichaber nicht für wahrscheinlich halte , Sigasts Bruder undArmins Vater verschiedene Männer , so stiege die Zahlsogar auf fünf. Volk' drei Mitgliedern des chernskischen
Fürstengeschlechts sind uns nur lateinische Beinamen be-könnt, von Armin selbst, von seinem Bruder Flavus und
seinem Neffen Italiens , während der letzte angestammte
Herrscher der Cherusker, Chariomer , wieder einen heimi¬schen Nainen trägt . Nach den Verhältnissen in anderen
Fürstenhäusern, wie nach der Sitte germanischer Namen¬
gebung überhaupt , ist es mehr als wahrscheinlich, daßauch die drei Letztgenannten keine Ausnahme gemacht,sondern ähnlich gebildete Namen gehabt haben , nach

meiner Annahme Sigifrid — vielleicht hieß die MutterFridegunde — , Sigichar und Sigimer , wie der Groß¬vater . Schon diese Übereinstimmung bringt den geschicht¬lichen Armin dem sagenhaften Sigfrid nahe , dessen Ahn¬herr Sigi war , dessen Eltern Sigmund und Siglindehießen und der sich im angelsächsischen Gedicht „Finns¬burg " rühmt : Ich bin ein Mann aus der SigelingeGeschlecht, ic eom Secgena leod . Auch beider Schicksalund Ende zeigt große Ähnlichkeit , und ich möchte denbei anderen Gelegenheiten aufgeführten heute nur nocheinen besonders bezeichnenden Zug hinzufügen : inbeiden Fällen haben Eifersucht und beleidigter Stolzbei den Verwandten den hinterlistigen Mordplan reifen
. lassen , denn Armin hat gegen Sigasts Willen , vielleichtauch gegen die . Sitte wegen zu naher Verwandtschaft ,dessen einem Anderen verlobte Tochter gewaltsam ent»führt , und für Günther war der nagende Argwohnwegen Brunhilde der Hauptgrund unversöhnlichen, töd¬lichen Hasses . Was früher auch solchen Forschern, dienach einem geschichtlichen Vorbild Sigfrids suchten , imWege stand , war die irrige Voraussetzung, die Cheruskerseien Sachsen gewesen . Ich habe dagegen nachgewiesen,daß sie mit Cheruskern und Chatten zum Frankenstammgehören. Allerdings ist Sigfried , das gebe ich gernezu , kein rein geschichtlicher Held , es sind vielmehr inseiner Gestatt menschliche und übermenschliche Züge zu¬sammengeflossen .

' Sigmunds Sohn ist zugleich einHalbgott, ein siegreicher Sonnen - lind Frühlingsheld ,wie er nach Tacitus unter dem Namen Herkules alsVorbild aller tapferen Männer im Schildgesang gepriesen/ wurde (primnlnque ömnium viroruin fortium ituri in
; proeliunl cariunt ) . Von dem geschichtlichen Heldenwissen wir aus dem Zeugnis des genannten Geschicht¬schreibers , daß er nach seinem frühen Tode im Liedefortlebte (oanitur adhuc barbaras apud gentes ), undWan könnte es fast ein Wunder nennen , wenn unterden Franken jede Erinnerung an ihren erfolgreichstenKriegZhelden , den „Befreier ' Germaniens " , erloschenwäre. Freilich hat gerade über der fränkischen Helden¬sage ein Unstern gewaltet : die Lieder und Erzählungen ,die -Karl der Große hatte sammeln und ' sich oftmalsvorlesenlassen, wurden von seinem pfäfsisch gesinnten Sohnals heidnische Erinnerungen vernichtet! Bücher und. Pergamente -kann man verbrennen, nicht aber den- lebewdigen Springquell der Volksdichtung verstopfen . Äusden Hallen der - Großen vertrieben , flüchtete sich der '
Heldensang an den Herd der Bauern , und was die: Quedlinburger- Jahrbücher von Dietrich von Bern berichten,gilt auch für Sigfrid : de quo cantabant rustici olimSelbstverständlich mußte dieser Umstand, wie auch dirspätere Verschmelzung der fränkischen mit anderenSagenstoffen dazu beitragen, die verschiedenartigen Zügedes Bildes in noch bunterer Weise zu verwirren .

(Schluß folgt.)

MitteilMgen aus Kunst und Wissenschaft.
In Heidelberg finbet am Sonntag den 7. Juli , vormittags . ,iri der Peterskirche ein großes Bvchkonzcrt statt . Zur Auffüh¬rung kommen die drei Kirchenkantaten Z . S . Bachs ..Wer daglaubet und getauft wird"

,- „ Setig ist der Manu " und „Gott ,der Herr , ist Sonn und Schild"
. Zu den Mitwirkendcn gehörenaußer dem Bachverein , dem ak-ad. Gesangverein u . - e . LuiseLobstcin -Wirtz -Heidelberg (Sopran ) , Lilly Hoffmann -WicsbädenlAlt ) und Dr . Li-gniez -Bcrlm iBatz ) . Leiter der Aufführungist Generalmusikdirektor Tr .- Philipp Wolfcum , von dam auchdie Bearbeitung der Kantaten stammt -und -vor kurzem einenKantatenabend aus dem Stuttgarter Bach fest leitete .Professor Wilhelm Wandichneider in Charlottcnburg gewannalle 3 Preise iungcsäbr 6500 Mark ) des Wettbewerbs , der fürein in Riga zu errichtendes Denkmal des Feldherr » FürstenBarcley de Dolly ausgeschrieben war.Ter König von England hat dem Journalisten Edward ThalCssk dorr Ädrtsjiwl verliehen. Er bat. sich als - Chefredakteurverschiedener Blätter , wie der „Pall Mall Gazette "

, der „ West.minster Gazette" und der „Daily News" einen Ruf erworben

Farbenphotographic. Was noch vor wenigen Jahren für ummöglich gehalten wurde und in das Reich der Träume ver¬wiesen werden mußte, nämlich , die Gegenstände der Natur irihrer farbigen Erscheinung wiedcrzugcben, ist zur Wirklichkeitgeworden, lind zwar ist dies der Firma Lumiore in Lyon zrdanken , deren epochemachende Edfinduug der Autochromplattejeden, der mit dem photographischen Apparat umzugcheu ver¬steht , befähigt, Raturszcneu unter voller Wahrung der farbigerEffekte photographisch fcstzuhaltcu. Zu dieser glücklichen Er¬findung gesellt sich nun noch die Möglichkeit , das was derPlatte nur als Unikum , als Einzelkunstwerkgelungen ist, durchden Dreifarbendruck getreu zu vervielfältigen . Ter auf die¬sem Gebiete seit Jahren bestens bekannte Kunstverlag vonE . A . Stemnnn in Leipzig läßt gegenwärtig unter demTitel „ Farbenphotographic " eine Bildersammlung inmonatlichen Heften erscheinen , von welcher uns die erste Liefe¬rung soeben zugcaanacu ist. Tie Subskription erstreckt sich zu¬nächst auf 12 Hefte zu je 2 M., die in zwangloser Folge zurAusgabe gelangen. Als Herausgeber des neuen Sammclwer -kes ist eine anerkannte Autorität aus dem photographischenGebiete, unser Karlsruher Mitbürger ProfessorFritz Schmidt gewonnen worden , der das Heft auch mißeinem gut orientierenden und farbig illustrierten Artikel überdie Farbcnphoiographic eröffnet. Was die Reproduktionenbieten, verdient das höchste Lob.
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Güterrechtsregister -Eintrag

Band II Seite 4M : Götz,
Leopold. Landwirt, und Ro¬
sine geb . Burkart in 81«*.
Vertrag vom 12 . April. 1012 .
Gütertrennung des BGB .
Bühl, 18 . Juni 1812. Grotzh.
Amtsgericht II .

Franz, Kaufmann in Frei¬
burg, und Amalie, geborene
Himmelsbach. Vertrug vom
48. Juni 1912 : Gütertren¬
nung.

Freiburg, 28. Jum 1912.
Grotzh. Amtsgericht .

Durlach . 23 .28
Güterrechtsregister -Eintrag :
I. Band II Seite 278 :

Perm», Max, Schlosser in
Grötzingen , und Magdalena
gcb. Schaber . Vertrag vom 1.
Juni 1912. Gütertrennung.

II. Band II Seite 279 :
Geißler, Alfred, Schlaffer in
Durkach, und Rosa geb. Sig¬
mund . Vertrag vom 24. Mai
1912. Errungcnschaftsgcmein-
schast . Vorbehaltsgut dev
Frau ist das in tz Z des Ver¬
trags bezcichnete Vermögen..

Durlach 11. Juni 1912 .
Grotzh . Amtsgericht .

Eppingen . 28 .1
Güterrechtsregister -Eintvag.

Brntz, Wilhelm, Schmied zu
Berwangen, und Emma geb.
Allgeier . Durch Vertrag v.
24. Mai 1912 ist die Verwal¬
tung und Nutznießung des
Mannes am Vermögen .der
Frau ausgeschlossen .

Eppingen , 15. Juni 1912 .
Grotzh. Amtsgericht .

Freiburg. 28 .30
Güterrechtsregister -Eintrag

Band IV. O.-Z. 495: Ruh,

a. Streitige Gerichtsbarkeit. .
23 . 1912 'Karlsruhe. Tie

Emma Zeller geb. Giitzler
zu Karlsruhe, Mäthhstratze 9,
Prozetzbevollmächtigter : RAn-
walt Dr. Gönner hier, klagt
Kgen ihren Ehemann .Wil¬
helm Zeller , zurzeit an unbe¬
kannten Orten, früher zu
Ulm , auf Grund des -K 1568
BGB ., mit dem Antrag auf
Scheidung der zlvisckw » den
StreitteMn oar 3: Mai ILlkt ;
in Lorch bei Schwäbisch-
Gmünd gesthtoffeaea .?Ehe aus -
Verschulden des Beklagten u .
Kosten.folgoi > - - : , .

'
Die Klägerin ladet den Be¬

klagten zur mündlichen Ver¬
handlung des" -Rechtsstreits
vor dis IV . Zivilkammer cheS--
Gr. Landgerichts >zu Karls»
ruhe auf. . -
Mittwoch den 23 . Oktbr. 1912 ,

vormittags 9 Uhr,
unter Abstandnahme . von d?m
Erfordernisse des Sühnrver-
suchs -mit der Aufforderung:
einen bei dem gcdach.tLn - .Gs-.
richte zugelaffcnen Anwalt

zu bestellen . . .. . .. . . . . ...
Karlsruhe , 15. Juni 1912 ..

Gcrichtsschrciber des Grotzh.
Landgerichts .

Heidelberg . W .83
GüterrcchtZregistrr -Eintvag

Band V.
Seite 230 : Weher, Philipp

Heinrich, Küfer in Heidelberg ,und Alma gvb. Hetz . Vertrag
vom 17. Juni 1912 : Güter¬
trennung.

Seite 231 : Ebrrt , Friedrich ,Bäcker in Kirchheim, rurd Ro¬
sa geb. Brenz. Vertrag vom
17. Juni 1912 : Gütertren¬
nung.

Heidelberg , 22. Juni 1912.
Grotzh. Amtsgericht III .

Mannheim. 28.62
Zum Güterrecht srcgister

Band XI wurde heute eingc -
! :ageu : . .

1 . Seite 344 : Blaich , Otto,
Maschinist in Mannheim, u.
Eva geb. Grppert. Der Mann
hat das der Frau gemätz §
1357 BGB . zustehende Recht,
innerhalb ihres häuslichen
Wirkungskreises die Geschäfte
des Mannes für ihn zu be¬
sorgen und ihn zu vertreten,
m eccschloffen .

2? Seite 345 : Gräfer. Karl
Hermann, Zimmermann in

Mannheim, und Ehristine
Wilhelmine geb . Kuch. Ver -

2B .20 .2 Karlsruhe. In
Sachen der am 1 . Februar
1912 hier geborenen Ilse
Luise Angela Traub , vertre¬
ten durch den städt. Sammel -
Vorinünd, Regierungsaffefspr .
Schoch in Karlsruhe,„ gegen ,
den Druckereimafchinenärbei -
ter Wilhelm Gaulin» zurzeit

unbekannten Aufenthalts., . ,
.wegen Unterhalts wirk , dar
letztere zur mündlichen . Ver¬
handlung *, des .,. Nechtsstreits
vor das Grotzh. Amtsgericht
hier, Akademiestr. L, 1 . St . ,
Zimmer # , auf • •
Tbnnchstch, , 8: AugNst

9 Uhr,
geraden.
! Karlsruhe, 19: Jmii - i912 .

' Der "Gerichtch-ch , erber d ' S Gr .
Aurtsgerichts ‘A II : .

■/ 33 .21 .2; ; Rastatt. - Walther
Hermsdorf, american Den-'
tist in RastaU , Prozetzbevoll -

müchtigker:' Rechtsanwalt
Pletscher in Rastatt, klagt ,ge¬
gen den ehemaligen Leutnant
A. Sempell, früher in Ra¬
statt,' unter der Behauptung,
batz er denselben im Jah¬
re 1910 und 191.1 zahn¬
technisch ' behandelt

’ und ihm
zahntcchnische Arbeiten ge-

' liefert ' habe , mit dem Anträ¬
ge auf kchtenfällige gegeü Si¬
cherheitsleistung vorläufig

vollstreckbare Verurteilung des

. trag vom 1. Juni . 1912 : Gü¬
tertrennung.

3. Seite 346 : Hummel, Ernst
August, Fabrikant in Mann,
heim , und Paula Sophie Phi -
lippine gcb. Helmreich . Ver¬
trag vom 5. Juni 1912 . Er-
rurrgentzchirftsge -i -ri . .schuft.

4. Seite 347 : Lang, Karl.
Bäcker in Mannheim, und
Franziska geb. Seebacher .
Vertrag vom 7. Juni » 12:
Gütertrennung.

5 . Seite 348 : Reuter, Pe¬
ter, Fabrikarbeiter in Mann¬
heim, u . Christine geb . Hübel,Witwe des Heinrich Ebking .
Vertrag vom 7. Jum 1942 :
Gütertrennung.

6 . Seite 349 : Künzel, Kurt ,
pvakt. Zahnarzt in Mann¬
heim , und Berta geb. Gordt.
Vertrag vom 7. Juni 1912 :

Crrungenschaftsgrmeinfchaft .
Vorbehaltsgut der . Frau ist
das im Vertrage näher be-
zeichnete Vermögen .

7. Seite 388 : Bosch, Peter ,
Restaurateur in Mannheim,und Luise geborene Seng¬
müller. Vertrag vom 18. Ju¬
ni 1912 : Gütertrennung.

8 . Seite 351 : Biseabor«,
Fritz, Bierbvauer, in Mann¬
heim, und Marie geb. Mün-
dürfer. Der Mann hat das
der Frau gemätz 8 1357 BGB .
zustehende Recht, innerhalb
ihres häuslichen Wirkungs¬
kreises die Geschäfte des Man¬
nes für ihn zu besorgen und
ihn zu vertreten , ausgeschlos¬
sen.

'& Seite 352: Schwad , Leo¬
pold . lkhirurgfcmechamkcr in
Mannheim, und Elisabeth gc-
bar-ene Ottenthal. Vertrug b.
12 Juni 1812 : Gütertven - '
mrng. .

Mannheim, 15. Juni 1912.
'Grotzh. Amtsger icht I.

Müllhmm. 23 .29
Güterrechtsregister -Eintrc«;

Band I S . 163 : Scuffcrtz
Gebhard , Kaufinann, und El¬
sa Maria -geborene Gleis in
Müllhcim. Vertrag vom 10.
Juni 1912 Errungenschafts -
gemeinschaft nach 8 1519 ff.
B .G.B.

Müllhcim, 19. Juni 1912.
Grotzh. Amtsgericht .

Radolfzell. W .81
Güterrechtsregister - E intrag

Seite 494 .
Brecht, Leo . Metzger in Ar¬

ien , und -Elisabeth«! geborene
Bohle.

Vertrag vom 3 . Mai 1912 :
Erruugeuschaftsgemeinfchaft .-Radolfzell, 21. Jum 1912.

Grotzh. Amtsgericht .

Radolfzell. W.82
Güterrechtsregister -Eintrag :

Seite 495 .
Or. med. Oberdörffcr ,

Heinrich Joseph , Arzt in Gai-
Üngen , und August« geborene
Ogpen .

Vertrag vom 10. Juni 1912 : ;
Gütertrennung.

Radolfzell, 21 . Juni 1912 . .
Grotzh. Amtsgericht .

St . Bloße« . W .59
In das GüterrechtsregisterBand I Seite 277 wurde heu¬

te eingot vagen :
BvckHMm, Albert . Motzger-

meDer in Menzenschwand , u.
Adeline geb. Dietsche .

Durch -Ehevertrag vom 12.
Juni 1912 wurde als eheli¬
ches Güterrecht die Errungcn-
schaftsgemeinschaft gemätz 8

1819 ff . BGB . vereinbart.
Als Vorbehaltsgut der Ehe¬

frau ist deren im Ehevertrag
näher angegebene Sparkassen -
guthabon erklärt .

St . Blaffen, 18. Juni 1912
Grotzh. Amtsgericht .

Tanberbischofsheim . WB
Gütrrrrchtsregister -Eintrag

Band I Seite 426 : Lesch , Lo¬
renz , Landwirt in Grotzrin -
derftld , und Barbara gebore¬
ne Albert. Vertrag vom 12.
Juni 1912 . Gütertrennung.

Tanberbischofsheim ,
den 19. Juni 1912.
Grotzh. Amtsgericht .

Waidkirch. W .8
Güterrechtsregister Bch. I

O.-Z. 315 : Schätzte, Joseph ,
Wrdellschreiner in Gutach ,
und Elisabeth « Mb- Steiner
ebenda . Vertrag vom 14. Ju¬
ni 1912 . Gütertrennung.

Waidkirch, 20. Juni 1912
Grotzh. Amtsgericht .

Weinheun . V .998
Güterrechtsregister -Eintrag

Band I Seite 318 : Hübner ,
Johann Adam , Bierfuhrmann
in Wcinheim, und Anna Bar-

Beklagten zur Zahlung von
860 M. nebst -4 Prozent Zins
hieraus seit 1 . Juli 1911 .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird

-der Beklagte vor das Grotzh.
Amtsgericht in Rastatt -auf
Dienstag den 8. Oktbr. 1912,

vormittags 9 Uhr,
Zimmer Nr. 230, geladen .

Rastatt , 20. Juni 1912.
Gerichtsschrribevei Gr: Amts - .

Amtsgerichts .

. . . 28.75.2 .1. . Wiesloch . Das’ minderjährige , am 23 . Fe¬
bruar 1912 ,

- | £t
' Karlsruhe'

geborene Kind 'der ledi¬
gen ! Köchin Hermine. Wend -
listg! in Karlsruhes - namens
Annemarie Sofie Wendling,

vertreten durch
'
ihren Vor¬

mund , Regierüngsaffefför
Schoch in ' Karlsruhe, klagt
gegen - he« Wärter Johann
Bvgcl, z. Zt . unbekannten .
Aufenthalts, früher in Wies-
loch wohnhaft . Unter der Be¬
hauptung , datz derselbe als
Bkter des Klägers i. S . der
88 1708 .bis 1716 BGB . gelte,,mit dem Anträge auf vorläu¬
fig vollstreckbare Berurtei- -'
lung zur Zahlung einer -vier- . >

teljährlich vorauszahibaren
Unterhaltsrcrrte . von . .75 W..
bön der Geburt bis zum voll¬
endeten 16. Lebensjahr .

Der Beklagte wird zur
mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Grotzh.
Amtsgericht Wicsloch auf
Dienstag , 13. August 1912,

vormittags 8 Uhr,I . Stock , Zimmer Nr. 1, gela- ■
den . , .

Tie öffentliche : Zustellung
der Klage wurde vom Gericht
bewilligt.' Wiesloch, '20. Juni 1912, '
Ter Gerichtsfchreiber Grotzh.

Amtsgerichts,

W .56 . Turlach. In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Spezereihänd¬
lers Heinrich Gambs in Tur-'
lack » äst zur

' - 'Abnahme der
Schlutzrechnnng , zux Erhebung

. bm *
' Einwendungen .gegen daO.'

Schlützderzeichms und zur
Beschlutzsaffüng der Gläubi¬
ger über die nicht, verwertba¬
ren Verrnögensstücke Termin
bestimmt auf
Samstag den 13 . Juli 1912 ,

vormittags 9 Uhr,
vor Grotzh. Amtsgericht . Dur-
lflch. •

Durloch. . 15 . Juli 1912
Gerichtsfchreiber Gr. Amts- '

gerichts .

W .57 . Freiburg. In dem
Konkurs -Verfahren über das
Vermögen des - Kaufmanns

Guido Meyer dahier ist zur
Mnahme der. Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung
von - Ciniveirduntzen gegen das
Schlüßverzeichnis der bei der
Erteilung zu bcrücksickstigen -
dcn ' Forderungen und zun
Beschlutzsnsiung der Gläubi¬
ger über die nicht verwertba¬
ren Vermögensstücke sowie zur
Anhörung der Mäübiger über
die Erstattung dev Auslagen "

:u : die Gewährung einer Ver¬
gütung ün hie . Mitglieder, des

Gläubigevausschusses dev
. Schlußtermin -bestimmt auf
Dieüstag de« M : Juli 1912>

^ vormittags 9 Uhr,
vor : dem Llmtsgerichte hiert - .:.
selbst, Holzmarktplatz Nr. 6,
Zimmer Är. 1 .
^>Fteiburch 20. Juni 1912 .
GerrchtZschreiberei Gr. Amts-

gerichtS 3.

W.69 . Furtwangen. In dem
Konkurs über das Vermögen
der :Firma Union Clock .Comp ,
hier. . soff / eine " zweite ?lb-

-schlaijsbcrterlüng erfolgen.
Dachl find '40 300 M . verfütz»
bar .ä Zu berücksichtigen find
268Ä84,45 . M . . nicht. .bevorrech¬
tigte - Forderungen .' Das '

Verzeichnis der zu be¬
rücksichtigenden Forderungen
kann aus der Gerichtsfchrei -

bar« geh . S chäfer: Bertra»
vom 20. Mar 1912 . Güter¬
trennung.

Weinheim, 14. Juni 1912.
Grotzh. Amtsgericht I .

Bereinsrcgister.
Ettling« , . WM

In das Vereinsregister istbei O.-Z . 6 den Turnverein
Busenbach e. B . betr . einge¬
tragen : Der Vorstand vertritt
den Vcrcnr nach außen.

Ettliilgcn , 20. Juni 1912 .
Grotzh. Amtsgericht I.

Beremsregister.
Karlsruhe. W.77.

In das Vereinsregister
Band IV O .-Z. 34 wurde heu¬
te der Badische Molkereiver¬
band Karlsruhe, Karlsruhe,
eingetragen.

Karlsruhe, 20. Juni 1812
Grotzh. Aurtsgericht L II.

Bereiusrrgister.
Offenburg. W-89

Vereinsregistereintrag Bd . I
O. - Z . 36 . S . 221 : Milchprodu¬
zentenvereinigungfür denKreis
Offenburg mit dem Sitz Al¬
tenheim. Die Satzung ist am
1 . April 1912 errichtet. Theo¬
bald Admn , Landwirt in Al¬
tenheim, 1 . Vorstand , Wilhelm
DreLler, Bürgermeister in
Mmannsweier , Stellvertreter.
I . M. Baumert, Bürgermei¬
ster in Hesselhurst , Beisitzer .
Andreas Fink , Landwirt in
Meiffenheim, Rechner.

Offcnburg, 15. Juni 1912 .
Grotzh. 'Amtsgericht .

berei des Grotzh. Amtsge¬
richts Triberg ringefehen wer¬
den.

Furtwangen , 23. Juni 1912^
Der Konkursverwalter:

E. M' ayer .

StrMWOM .
W .6 .3 Schwetzingen .

Philipp Gicser, geb. am 24.
- Mai 1887 - fn Oftersheim,
Kaufmann , zuletzt in Öfters^
heim wohnhaft, , wird beschul¬
digt , daß er als Ersatzreser¬
vist ohne Erlaubivs nuSgc-
wandert ist. ü 'bcvtrctüng näch-

' 8 360 .3 'des '
StraMsttzbuchsl-

: . Derselbe wird auf . Anord¬
nung des Grotzh, Amtsge¬
richts auf :,
Donnerstag , 1. Angrrst 1912 ,

vormittags 7J4 \ Nlrr ,
, vor das Grotzh, Schöffenge- .

richt in Schwetzingech Junmcr .
Nr. 3, zur Hanptvtthändlung" geladen.

. Bei - unentfchuldigtem Aus¬
bleiben wird derselbe auf
Grund der nach '

fj .
'
472 der

: Strafprozetzordnung- von dem
Kgl : Bezirkskommando -Haupt-
meldeamt- Mannheim ,ausge- . .
stelljeu . Erklärung vcrurteui
Werdens /

' Schwetzingen, L . ' Junl 1912 .
Ter Gerichtsfchreiber Grotzh,

Amtsgerichts.

Durchschnittliche Markt - tu Ladenpreise für die Mache vom 16 . Juni bis 22 . Juni 1912. (Mitgetcilt vom Grotzh. StatistischenLändesamt.)
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Konstanz*): . 23. 75 j 20. — . 20 .— .1840 '22 .75. 6 .85 6 .25 7 .45 5 .80 , Überlingen . 9 . - 40 32 30 34 196 196 160,196 196 196 240 200 240 70 60 20 ' 50 60 60 22
Radolfzell . .
E iugen . .

25 . — ! 20 .— - - - 23— 6— i>.T“ V- .— 4 .50 . Donaueschingen B— 40. 32 28 -36 190 190 200L190 ISO 220 200 240 70 55 20 60 «0 60 2224 .40 ; _ -- - _ _ ■ 7— 5 .20 6 .20 4 .86 '' Villingen . . 8— ' 44 4Ö 26 .28 190 190 190 180 190 260 180 250 vo 70 20 44 50 60 22
Metztirch . 24 . — , 24 ;^ ; ._ 21 .61 7 .60 6 . - 7 .50 - .— , Säckmgen . . . 9— 42 34 29 32 180 180 — !20Q — 180 240 180 260 90 . 70 22 44 48 60 20
Piullendorf . 24.- -. . 24 .15 - - — ! 21 . 75# - - 4 .75 6.75 Waldshüt . . 9— 44 30 34 36 188 188 160 .200 ISO 180 240 180 240 85 70 20 48 50 60 22
Stockach . . - - — . _ ! 5 .50 5 .401 7 .25 — .- 1 Breifach . . 10— 44 40 25 30 180 180 — ,192 200 172 200 200 260 80 70 22 46 48 54 i8
Überlingen 24 .50 [ 24-60 - - - - 20— 21 .93 5— 3.60 , 7.50 Ettenheim. .

Freiburg . .
10— 40 30 28 — 192 192,192 -192 — 180 | 220 200 280 70 60 20 48 48 70 20

Markdorf . . 23 .— 23 .50 18.- | - - 18— 23 .20 ' 7 . — 5 .20 7 .50 6 .— , 6— 44 38 30 30 200 196,180,210 190 180 230 200 250 80 70 22 44 48 50 20
Villingen . _ 4_ j _ _ _ ,_ 24— 6— . - 6 — —. — ! Lörrach . . . 8 .40 46 40 33 3 40 192 180 140,192 190 192 240 180 260 90 80 22 48 48 50 20Bonudorf . _ ,_ : _ _ - . _ - — . — ' Müllheim . . 7.20 40 30 28 32 192 192 — !200 180 196 240 200 240 85 — 22 44 44 48 20
Kenzingcn _ _ _ ,_ - - — :— j- - — .— ! Kehl . . . 10— 40 34 28 36 200,192 — -200 200 180 240 200 240 90 70 22 44 48 48 18
Frciburg . 24 .50 ; 20 .50 j _ _ _ 19.50 ! 22 .50 6.25 5 .25 i 6 .50 5.25; Lahr . . . . 9 .50 44 36 27 31 196 192 160,192 172 180 220 200 270 80 70 24 50 50 60 20
Stanfen . . _ _ 7— 5— 5.— Offenburg 10— 40 38 30 — 196,190 - ,200 180 190 240 200 240 80 70 24 44 48 48 19Kandcrii . 23 .50 _ 5.60 5— 4— ! Baden . . 11 — 48 36 37 42 190190 180,210 180 190 220 180 280 80 70 24 48 50 70 22Miillheiiii . 25 . — i 22 .— f 5— j 6— _ i Rastatt . . . 9 .80 36 30 29 31 180180 — '190 190 180 210 200 280 85 75 22 48 48 58 20Kehl*) . . . 21 .88 j 18 .25 ! 21 .88 17.25 ; 20 .68 6.70 5 .501 8 .10 6 .90; Bruchsal . . 9— 38 30 28 33 196 :192 — 208 , 200 188 200 200 320 80 70 22 44 42 48 20Lalir . . _ , _ _ 1 22 .50 6.50 5 .40 — .- 5 .80 ] Durlach . . 10.- - 42 32 31 33 1921188140 200 195 188 240 200 290 90 70 24 44 48 50 20Ossenburq . . — ,— ! 23— 6 .20 6— 9— 7— ; Ettlingen . . 9— 32 24 28 35 102 | l88 — ,186 156 158 220 200 290 90 70 24 44 52 50 20Wolfach . 25.50 ' — ! 23 .50 ! 23— 24.50 5.70 4— 8— Karlsruhe . . 9.40 40 34 31* 42 2188,184130 ,210 ll0 174 | 230 190 260 80 65 24 42 48 52 21Rastatt . . .— ; - .- ' 21 . - j 22 .25 _ ,_ 5 .40 Pforzheim . 9— 42 38 30 34 180130 — 192 1 ( 8 168 240 180 300 85 65 24 44 46 44 20Brirch >al* l . 24 . 75 ; 24 .m i 20.88 : 22 .50 16.75 ; 22 .25 6 .25 5 .25 7 .05 6.25 : Mannheim - 11 .50 45 41 32 35 190 (190 160 190 ISO 180 200 180 280 90 65 24 40 48 50 18Durlach *) . . 24 .75 ; 24 .25 ! 22 .25 23 .25 20 .25 j 23— 6— 5 .50 8 .— 6 .- , ^ cktvetzingerl. 11 — 40 30 25 25 192 |192 'l52 192

192,192 ! — ,200
192 192 240 200 260 100 80 24 44 42 56 ibMarlsruhel .

Mannheim*) .
24 .47 , 23 .551 20.17 22.44 17.97 ] 21 .53 5.50 5.80 8-63 5.50, Weinheim . . 10— 36 32 36 32 180 192 220 200 280 90 70 24 46 48 60 2024 .38 i 24 .50 20 . 50 ] - . - 17 .75 ; 20 .50 5 .80 4 .50 9 .50 6.50] Heidelberg . 11 — 44 36 28 31 200 ;192 .164 ;200 200 180 200 200 250 80 70 24 48 50 60 20Heidelberg *) . 23.50 , 2350 . 20.— ; — .- . - - 122.50 5.50 5— 8.50 7— ! Wiesloch . . 10— 36 28 28 30 — 188i - ,200 — 160 200 200 280 80 70 22 40 44 40 19Boeberg* ' . . 24 . — : 23.50 ;21^ 01 - ,- —. — :22.10 6— , 5— 8— Eberbach . . 11— 40 36 2S 28 — 180420,200 180 170 200 200 280 80 70 22 48 48 60 20Mosbach*). . 23 .501 23 . - , Pi _ jzu 22 . - - 19— , 22— 5— 4— 7.50 _ .- 1 Mosbach . . a — 42. 36 25 30 — (188 , — (200 — 172 240 260 280 80 75 20 48 60 50 22Wcrtheim*) . 21 .— ! 21 . - 118 .501 18.57 16— 11947 5.— 4 - 8. - — 1 Werthei « . . 10— 40 28 30 32 — I180 |140 ;190 170 150 200 180 250 70 — 18 40 40 40 20
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